Mit Worten kann man den Schmerz nur schwer ausdrücken, den wir alle empfinden. Trost finden die einen in der Erinnerung, andere im Glauben. Bei uns am Gymnasium war es – als die Nachricht vom Tod Elmars kam –  den ganzen Tag über fast unwirklich still. 

Für uns Lehrerinnen und Lehrer, die mit Elmar und unter seiner Führung in den letzten Jahren an der Schule gewirkt haben, war das auch ein gewisser Trost. Denn diese Stille zeugte vom großen Respekt, den nicht nur die Kollegenschaft, sondern eben auch Schülerinnen und Schüler Elmar entgegengebracht haben.

Dieser Respekt und diese menschliche Wertschätzung wurde in den letzten Tagen überdeutlich: Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer, die Elternvertreter – alle wollten sich einbringen, alle wollten ihre Anteilnahme deutlich machen.
Hofrat Elmar Riedmann hat sich in den vergangenen Jahren mehr verschafft als nur Respekt. Die Behörde hat seine beruflichen Leistungen gebührend anerkannt, die Verleihung des Hofrattitels war das äußere Zeichen dafür.

Die Aufgaben, die Elmar Riedmann zu lösen hatte, gingen weit über das normale Pensum eines Schulleiters hinaus. Wir alle haben Ende der Neunzigerjahre miterlebt, wie sich unser Direktor gemeinsam mit seinem Administrator Elmar Köchle abstrampeln musste, um schließlich jenes Gebäude präsentieren zu können, in dem wir heute unter wesentlich angenehmeren Bedingungen unterrichten können als zuvor.
Ich durfte an seiner Seite die zwei anderen großen Projekte mitgestalten. Projekte, die unserer Schule sehr gut getan haben. Elmars Persönlichkeit hat diese Projekte deutlich geprägt: eingebettet in eine solide weltanschauliche Grundlage war er stets offen für Neues, ja er war neugierig darauf. Initiativen waren ihm nicht lästig, sondern ein Anliegen. Wir haben damals lange gegrübelt, wie wir unser Schulentwicklungsprojekt nennen sollen: 

„Stehen und bewegen“ schien uns dann der passende Name zu sein. Ein Name, der auch auf die Persönlichkeit Elmars passt, ganz im Sinne unserer Schulphilosophie: auf einem soliden Fundament, von einer gesicherten Basis aus das Neue akzeptieren und mitgestalten.

1999 haben wir dann ein ganzes Jahr lang unser 350-jähriges Schuljubiläum gefeiert. Wir haben eine umfangreiche Festschrift herausgebracht, in der Marktgasse ein großes Fest gefeiert, ein Musical präsentiert, ein Theaterstück und so weiter. Insgesamt waren es 26 Veranstaltungen mit über 10.000 Besuchern.
Auf diese Bilanz waren wir alle sehr stolz. Vor allem aber durfte Elmar Riedmann als Direktor stolz darauf sein.
Wir wollen Elmar so in Erinnerung behalten, wie wir ihn erlebt haben. Er war Lehrer mit Leib und Seele. Er hat gegenüber seinen Kolleginnen und Kollegen nicht den großen Direktor gespielt, den alles Wissenden, sondern er war freundschaftlicher Berater, hat unterstützt, wo es notwendig war, hat gelobt, wo es angebracht war. Seine Rolle für die Schülerinnen und Schüler ist durch die beeindruckenden Fürbitten deutlich geworden.
Elmar, du warst ein verständnisvoller Vorgesetzter und ein lieber Kollege. Ruhe in Frieden!







